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Der Wald ist ein Teil der deutschen Seele. 
Selbermachen und aktiv sein ist nach wie 
vor ein Trend. Eigenversorgung in Haus und 
Garten boomt angesichts steigender Prei-
se. Die Medienlandschaft war bis jetzt auf  
Unternehmen, Profis und Wissenschaft aus-
gerichtet. Emotionale Ansprache an „Forstler 
mit Herzblut und Leidenschaft“ gab es nicht. 
Bis jetzt – denn hier kommen wir mit der 
Zeitschrift  FESTMETER – Mach‘ Dein Holz!

Warum werden wir gelesen? 

Mit FESTMETER – Mach‘ Dein Holz! rückt 
der Mensch und seine Leidenschaft in den 
Fokus. Wir vermitteln Wissen und Trends 
durch professionelle, redaktionelle Bei-
träge, Praxisreportagen sowie Praxistests 
mit klaren Kriterien und ehrlichem Urteil. 
Hintergrundwissen und Zusammenhänge 
bekommen auf unseren Seiten gleichfalls 
Raum, wie auch wissenschaftliche und 
waldbauliche Themen. Dass wir damit rich-
tig liegen, zeigt der rasante Aufbau unserer 
Community: Innerhalb weniger Wochen 
tauschen sich über 7.000 Nutzer auf un-
seren Social-Media-Accounts mit uns aus. 
Nach den beiden Erstausgaben konnten wir 
bereits rund 400 Abonnenten gewinnen – 
die Anzahl ist steigend.

Unsere Redaktion stärkt die Glaubwürdigkeit 
unserer Medien bei den Lesern und Nutzern. 
Durch die tägliche Nähe zur Zielgruppe ist 
unsere Redaktion in der Lage, aktuelle und 
zukunftsweisende Fachthemen kompetent 
aufzugreifen und zu verbreiten.

Wie erschließen wir den Markt? 
Adressqualifizierung – Verbreitung

Wir produzieren je Ausgabe 1.000 DIN-A4_
Exemplare für Abonnenten und Multiplika-
toren sowie 20.000 Exemplare in DIN A5 zur 
Marktdurchdringung und Abo-Gewinnung, 
die wir mit verschiedenen Kooperations-
partnern aus Forstindustrie und -Handel 
verbreiten. So kommt Ihre Werbung ohne 
Streuverluste direkt in die Köpfe Ihrer Fans!
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In derRuhe 
liegt dieKraft

Klar, kann man sich den Kaffee für die 
Arbeitspause einfach in der Thermos-
kanne mit in den Wald nehmen. Ein 
besonderer Genuss ist das aber nicht. 
FESTMETER hat sich in Schweden nach 
einer Outdoor-tauglichen Form des  
Kaffeetrinkens umgeschaut.

S z e n e

KOKKAFFE
Für einen Kokkaffe braucht es vier Dinge: kochendes Wasser, Kaffee, eine 
Kanne und viel Ruhe.
Vorsicht mit offenen Flammen im Wald: Brandgefahr!

Pflege der Kaffeekanne
Weniger ist mehr! Innen und außen darf die Kanne gerne Patina haben. 
Nach Gebrauch wird sie nur grob ausgespült – fertig.
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H 
elge Bumb arbeitet beim Unter-
nehmen Scandic, das Outdoorpro-
dukte, vornehmlich aus Skandina-
vien exportiert. Auf ihn sind wir 
auf der Suche nach dem richtigen 

Kocher für die Kaffeezubereitung im Wald ge-
stoßen. Möglichst kompakt sollte das Gerät sein. 
Gas als Brennstoff war wegen der schwierigeren 
Beschaffung der Kartuschen eher zweite Wahl. 
Deshalb haben wir uns für den Trangia, einen 
Klassiker aus Schweden entschieden. Er arbeitet 
mit Spiritus. Zudem ist er besonders standfest, 
ein großer Vorteil auf unebenem Grund. Und eben 
diesen Trangia gibt es bei Scandic.

Von den Besuchen bei seinen schwedischen 
Lieferanten weiß Helge Bumb: Manchmal lassen 
sie sich selbst in der größten Hektik nicht aus der 
Ruhe bringen. Dann nämlich, wenn Fika, also 
eine Kaffepause, gemacht wird. Dabei geht es den 
Schweden weniger um die Versorgung des Körpers 
mit aufputschendem Koffein. Im Fokus steht ein 
kurzer Augenblick des Innehaltens und Genie-
ßens. Gerne gemeinsam mit netten Menschen, 
gerne auch allein.

„Etwas Besonderes ist die Fika, wenn sie 
draußen stattfindet“, sagt Helge Bumb. „Hier ist 
die traditionelle Zubereitungsart der Kochkaffee, 
genannt Kohkaffe. Idealerweise sogar direkt am 
offenen Feuer. Wenn das aber nicht möglich ist, tut 
es auch ein Camping-Kocher. Außerdem braucht 
man für Kokkaffe noch folgendes: Wasser, Kaffee-
pulver, eine Kanne.

Originales Kaffeepulver für Kokkaffe gibt es 
im Internet. Es ist recht stark geröstet, säurearm 
und gröber gemahlen. Zur Not tut es jedoch auch 
ganz normaler Kaffee. 

Was die Zubereitung angeht, hat jeder Schwe-
de seine eigene Methode. Meist wird jedoch erst 
das kalte Wasser in die Kanne gegeben. Darauf 
kommt das Kaffeepulver. Beides zusammen wird 
aufgekocht. Aber es geht auch umgekehrt: Erst das 
Wasser zum Kochen bringen, anschließend kommt 
das Pulver hinein. Wie viel, das ist eine Sache des 
Gefühls. ‚Eine Maus muss darauf laufen können‘, 
lautet eine gängige Regel. Im Zweifelsfall also 
eher zu viel als zu wenig. Auf jeden Fall muss der 
Kokkaffe noch einige Zeit ziehen. Ein Geheimtipp: 
Die Kanne dabei etwas schräg zu stellen, damit 
sich das Pulver besser absetzt. Ähnliches soll ein 
kleiner Schluck kaltes Wasser bewirken, eingefüllt 
durch den Ausguss der Kanne. Kokkaffe kann 
schwarz, mit Milch oder mit Zucker genossen wer-
den – ganz nach individuellem Geschmack. Perfekt 
passt dazu eine Kanelbullar (Zimtschnecke).

Auf jeden Fall hat man aber länger etwas vom 
Kaffee. Ein bisschen was vom Pulver bleibt immer 
in den Zähnen hängen. ●

→  Johannes Hädicke
www.trangia.se, www.scandic.de
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Ford Ranger: 
Lupenreine Nutzfahrzeug-Gene  

Der Ford Ranger gehört 
hierzulande zu den 
beliebtesten Pick-Up-
Baureihen. Und auch 
wenn die Marketing-
strategen des Herstel-
lers beim Ranger in den 
letzten Jahren optisch 

die Muskeln haben spielen lassen, hat der Ranger lupen-
reine Nutzfahrzeug-Gene. Das zeigt sich zum einen in 
seinen Offroad-Qualitäten, der hohen Nutzlast von bis zu 
1,2 t sowie der Anhängelast von 3,5 t. Motorisiert wird der 
Ranger mit einem 2.0 Eco-Blue Diesel, der maximal 213 PS 
leistet. Bei den Fahrerhaus-Varianten bietet der Ranger das 
volle Gedeck von der Einzelkabine, über die halblange Ex-
tra-Kabine bis hin zur Doppelkabine. Die technische Basis 
des Ford Ranger ist übrigens baugleich mit dem Pick-Up 
BT-50 von Mazda.  

Toyota Hilux: 
Pick-Up für die Welt 

Der Toyota Hilux ist in 
allen Regionen dieser 
Welt unterwegs. Beson-
ders beliebt ist er in den 
unwegsamen Gebieten. 
Die produzierten Stück-
zahlen sind beachtlich. 
Kein Wunder also, dass 

Toyota zu den wenigen Herstellern gehört, die darauf verzich-
tet haben, sich mit dem Hilux bei Kunden anzubiedern, die 
mit dem Auto protzen wollen. Da die Anforderungen an einen 
Pick-Up höchst unterschiedlich sind, bietet Toyota seinen 
Hilux ebenso variantenreich an. Neben einem Allradantrieb 
gibt es ihn auch als 4×2-Variante. Die Nutzlast liegt bei knapp 
über 1 t, die Anhängelast beträgt 3,2 t. Bei den Kabinen ist 
ebenfalls das volle Programm möglich und bei den Motoren 
stehen verschiedene Dieselaggregate zur Verfügung, wobei 
die 150-PS-Variante die am häufigsten gewählte ist. 

Nissan Navara: 
Hohe Off-Road-Kompetenz

Der Nissan Navara ist 
hierzulande ein häufig 
zu sehender Vertreter 
des Pick-Up-Segments. 
Die Gründe für seine 
Beliebtheit dürften zum 
einem sein attraktives 
Design, zum anderen 

die hohe Off-Road-Kompetenz von Nissan sein, die sich 
unter anderem in dem legendären Nissan Patrol zeigt. Auf 
dem europäischen Markt bietet Nissan den Navara aus-
schließlich mit der halblangen King-Cab sowie der Double-
Cab an und ausschließlich mit Allradantrieb. Auch unter 
der großflächigen Navara-Haube sorgen 2,3 l große dCi-
Diesel-Aggregate für respektable Leistungen von 163 bzw. 
190 PS. Die Nutzlast liegt je nach Variante bei rund 1,1 t, die 
Anhängelast gibt Nissan mit 3,5 t an. 

Mitsubishi L200: 
Solider Dauerläufer

Die japanische Auto-
marke Mitsubishi spielt 
in Europa seit vielen 
Jahren erfolgreich im 
Pick-Up-Segment mit. 
Die verkauften Stück-
zahlen sind nicht über-
ragend, doch der L200, 

so die Modellbezeichnung, hat seine Fans. Angeboten wird 
er hierzulande mit den beiden Fahrerhaus-Varianten Club 
Cab (ein halblanges Fahrerhaus) und Double Cab (für bis 
zu fünf Fahrgäste). Angetrieben werden die vier Räder des 
L200 von einem 150-PS-starken Dieselaggregat mit einem 
Hubraum von 2,2 l. Mit Blick auf die Nutzlast bietet der 
L200 ähnliche Werte wie der Wettbewerb. Sie liegt je nach 
Variante bei knapp über einer Tonnen, bei der Anhängelast 
gestattet Mitsubishi seinen Kunden bis zu 3 t zu ziehen.  

Isuzu D-MAX: Pick-Up für Profis

Einen konsequent professionellen Ansatz verfolgt Isuzu mit seiner D-MAX-Baureihe. Das ist 
gelungen: Der Pick-Up japanischer Produktion ist in Deutschland bei Bauunternehmen aus-
gesprochen beliebt und auch häufig im Forsteinsatz oder für kommunale Aufgaben unter-
wegs. Die Kunden können sich zwischen Single-Cab, Space-Cab und Double-Cab entscheiden. 
Egal welche Variante der Kunde bevorzugt, der D-MAX wird variantenübergreifend von einem 
163-PS-starken Dieselmotor mit 1,9 l Hubraum angetrieben. Mit Blick auf die Antriebsformeln 
wird auf eine 4×2-Variante verzichtet, Allrad ist obligatorisch. Seine Nutzlast beträgt je nach 
Ausführung rund 1,1 t, bei der Anhängelast hat Isuzu die vollen 3,5 t freigegeben. Und damit 

lässt sich so mancher Festmeter aus dem Wald holen.

A u s r ü s t u n g

F 
ahrerkabine, offene Ladefläche: Das klas-
sische Design eines Pick-Ups hat sich 
über mehr als hundert Jahre kaum ge-
ändert. Warum auch, schließlich folgt 
das Design dieser Fahrzeugspezies, die 

bereits 1913 das Licht der automobilen Welt erblickt 
hat, konsequent der Funktion. Trotz vieler Versu-
che, den Pick-Up in Europa als Lifestyle-Fahrzeug 
zu etablieren, ist er ein Lastwagen geblieben. Ein 
Lastwagen, der auch unter Holzern extrem beliebt 
ist. Dafür gibt es gute Gründe: Eine nach Benzin duf-
tende Motorsäge ist im Auto nicht nur unangenehm, 
sondern auch ungesund. Frisch geschlagenes Brenn-
holz ist auf einer offenen Ladefläche ebenfalls besser 
aufgehoben, als in einem Kofferraum. Außerdem ver-
fügt ein Pick-Up in aller Regel über einen robusten 
Leiterrahmen, reichlich Bodenfreiheit und Allradan-
trieb. Technische Features, die ihn für den Einsatz in 
schwierigem Gelände qualifizieren. Letzteres kommt 
bei Holzmachern besonders gut an, schließlich ste-
hen die Bäume im Wald und der Weg zum Objekt der 
Begierde führt über Stock und Stein.

für welchen Pick-Up soll man sich 
entscheiden?  

Das Pick-Up-Segment ist hierzulande überschau-
bar, und einige Hersteller versuchen weiterhin, ihre 
Pick-Up-Trucks als margenbringendes Lifestyle-
Produkt zu vermarkten. Nicht wirklich erfolgreich! 
Mercedes-Benz hat das Marktsegment mit seiner 
X-Klasse nach nur wenigen Jahren 2020 wieder ver-
lassen. VW hat die Produktion seiner Amarok-Bau-
reihe am Standort Hannover ebenfalls eingestellt 
und wird erst im kommenden Jahr einen Nachfolger 
an den Start bringen. Der wird übrigens gegenwärtig 
in Kooperation mit Ford entwickelt. Damit dürfte der 
Amarok der nächsten Generation dann auch wieder 
für den Arbeitseinsatz interessanter und vor allem 
wieder authentischer werden. So wie die Pick-Ups, 
die für Transportjobs auf den staubigen und un-
befestigten Pisten dieser Welt entwickelt wurden. 
Lastwagen im Kleinformat, die ihren Fahrern auch 
einen eher rustikalen Fahrstil nicht übelnehmen. 
Das tun übrigens auch die fünf hier vorgestellten 
Pick-Up-Trucks nicht. 

Mobil im Holz
Gesägt wird in aller Regel abseits  

befestigter Wege. Das Equipment ist  
zudem umfangreich und schlecht  
geeignet für den Innenraum. Das  

perfekte Auto für diese Aufgaben ist 
ein Pick-Up. Stephan Keppler  

von FESTMETER stellt 
die wichtigsten 

Modelle vor.
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Die großen, meist staatlich geführten Forstbetriebe, statten ihre 
Mitarbeitenden in der Holzernte oft standardmäßig mit Kommunikations- 

und Notrufsystemen aus. Weniger verbreitet sind diese aber bei 
Waldbesitzern und Forstunternehmern. Der Grund: Trotz hohem Preis bieten 

sie meist nicht die Funktionalität, die sich die Kunden wünschen.  
Stihl will mit dem Advance ProCom Maßstäbe setzen.

TEXT: Johannes Hädicke

FOTOS: Claudia Hädicke

ALLESKÖNNER
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STIHL  
ADVANCED 
PROCOM IM 
DETAIL
1 Das Mikrophon sollte 
möglichst nah am Mund 
platziert werden.  
Die Sprachqualität ist top.
2 Mit diesem Taster wird 
das Telefon bedient. Das 
funktioniert auch mit  
Handschuhen.
3 Geladen wird über ein 
USB-Kabel.
4 Hier wird ein- und 
ausgeschaltet sowie die 
Lautstärke geregelt.
5 Bei Bedarf kann das 
Mikrophon ausgeschaltet 
werden. Gleiches gilt für  
die Umgebungshörfunk-
tion.

K))) 
ommunikation funktioniert immer 
dann am besten, wenn man beiein-
andersteht. Auf die Entfernung und 
mit einem Gehörschutz auf den Oh-
ren, wird es schwierig. Gerade bei 

der Arbeit in der Rotte kommt es immer wieder vor, 
dass sich ein Kollege plötzlich und unerwartet im Ge-
fahrenbereich befindet. Und oft denkt man hinterher: 
„Uff, gerade noch mal gut gegangen!“

Kommunikationssysteme im Forst gibt es schon sehr 
lange. Verwendet werden sie hauptsächlich bei Staats-
forstbetrieben (teilweise in Kombination mit Notruf), 
bei Problemfällungen und in der Baumpflege, an der 
Seilbahn sowie beim Helilogging. Die Preise sind meist 
saftig. Und man muss bei einigen Herstellern gewaltige 
Abstriche machen: die Tonqualität ist lumpig, oft wird 
die erste Hälfte des Satzes nicht übertragen und die 
Reichweite ist gering. Nun hat sich Stihl dieses Themas 
angenommen und ein Produkt entwickelt, das – im 
Gegensatz zu vielen anderen auf dem Markt – speziell 
auf den Forst zugeschnitten ist. Stihl verspricht beim 
Advance ProCom in allen oben genannten Punkten 
Besserung. FESTMETER konnte drei Helmsets über 
mehrere Wochen ausprobieren.

Advance ProCom basiert auf einer Übertragung 
per Bluetooth. Es sind folgende Wege der Kommuni-
kation möglich:
– Direkt von System zu System per Bluetooth. 

Die Reichweite zwischen den einzelnen Headsets 
beträgt dabei bis zu 600 m. Jedes fungiert als Re-
peater, so sind im Ganzen größere Reichweiten mög-
lich. Es lassen sich bis zu 16 Systeme koppeln. Die 
Kommunikation erfolgt in der kompletten Gruppe 
(Mesh).

– Per Mobiltelefon. Advance ProCom wird mit 
einem Apple- oder Android-Mobiltelefon gekoppelt. 

Es ist ausschließlich eine Einzelkommunikation 
möglich.

– Per Funk. Ebenso lässt sich das System mit Blue-
tooth-Funkgeräten mit entsprechend größerer 
Reichweite koppeln. Auch Flugfunk für die Arbeit 
mit dem Helikopter ist möglich. Auch  können Not-
rufsysteme, z.B. Kuno, integriert werden. Die Kom-
munikation erfolgt mit allen Beteiligten im selben 
Funk-Kanal.

In der Praxis ist das ganz einfach. Am ehesten wird 
das System wohl mit dem Mobiltelefon gekoppelt, 
das während des Betriebs dann in der Tasche bleiben 
kann. Die Kopplung muss einmal manuell erfolgen, 
dann erkennen sich die beiden Partner immer wieder. 
Nun gibt es verschiedene Funktionen: Ist das Mikro-
fon angeschaltet, hören die Mesh-Mitglieder immer 
alles, was von jedem gesagt wird. Allerdings werden 
auch Umgebungsgeräusche, wie zum Beispiel die Mo-
torsäge, übertragen. Das nervte uns bei der normalen 
Arbeit in der Holzernte. Wichtig ist diese Funktion 
aber, wenn eine ständige Kommunikation gefragt ist: 
bei der Baumpflege, Problembaumfällung oder dem 
Stehendabtrag, wenn mehrere Personen, Sägen- und 
Maschinenführer, immer direkt miteinander sprechen 
müssen. Kommandos und Warnrufe kommen jeder-
zeit durch.

Im Hieb haben wir es vorgezogen, die Mikrofon-
funktion abzuschalten. Um in der Gruppe zu kom-
munizieren, muss dann der mittlere Knopf am linken 
Gehörschutz gedrückt werden.

Außerdem kann noch die Umgebungshörfunktion 
– sie funktioniert über drei Mikrophone, so dass  auch 
ein Richtungshören möglich ist – je nach Bedarf akti-
viert beziehungsweise deaktiviert werden.

Alles funktioniert entsprechend auch beim Tele-
fonieren oder Funken. Ganz wichtig dabei ist: Priori-
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TECHNISCHE DETAILS DER STIHL MS 400  
WIR HABEN GEMESSEN

Rasantrrrrrrrrrrrrr

T e c h n i k

Hubraum 66,8 cm³

Leistung 4,0 kW/5,4 PS

Schienenlänge 40 cm, 45 cm

Kettenteilung 3/8''

Nutbreite 1,6 mm

Kettentyp 3/8'' VM

Gewicht Motoreinheit 5,8 kg

Gewicht inkl. Schneidgarnitur 6,97/7,13 kg

Leistungsgewicht 1,45 kg/kW

Schalldruckpegel 107 dB(A)

Schallleistungspegel 118 dB(A)

Vibrationswert re./li. 3,5/3,5 m/s²

UVP (inkl MwSt.) 1.371,– €
Herstellerangaben

Stihl hat ein Problem: Weil die  
MS 500i so herausragend ist,  
müssen sich künftig alle neuen  
Sägen des Herstellers an ihr mes-
sen lassen. So auch die MS 400.  
FESTMETER hatte sie im  
Dauertest.

TEXT UND FOTOS: Johannes Hädicke

L×B×H Motoreinheit 43,3×18,4×21,6 cm

Gewicht Motoreinheit 5,9 kg

Gewicht Schiene 0,99 kg

Gewicht Kette 0,33 kg

Einsatzgewicht unbetankt 7,22 kg

Einsatzgewicht betankt 7,9 kg

Leistungsgewicht* 1,81 kg/kW

Schallpegel Praxis 105 dB (A)

Nutzbare Schnittlänge 43 cm

Leerlauf-/Höchstdrehzahl 2.800/13.700 min1

Schnittleistung Weichholz 117 cm²/s

*unbetankt mit Schneidgarnitur eigene Messungen

A lso, kann sie mithalten? Nicht 
ganz. Aber das ist auch klar. 
Schließlich bewegt sie sich 
schon allein vom Hubraum 
her in einer anderen Leistungs-

klasse. Vor allem aber fehlt ihr das ab-
solute Alleinstellungsmerkmal der MS 
500i – die elek tronische Kraftstoffein-
spritzung, die für ein bisher unerreichtes 
Leistungsgewicht bei weltrekordreifer 
Beschleunigung sorgt. Trotzdem ist auch 
die Motorentechnologie der MS 400 auf 
dem Motorsägenmarkt einmalig. Denn 
bei ihr besteht der Kolben aus Magne-
sium.

Dieses Material ist zwar erheblich 
leichter als Aluminium, verträgt große 
Hitze aber nicht so gut. Deshalb wurden 
Magnesium-Legierungen bisher eher bei 
Gehäuseteilen, zum Beispiel dem Ket-
tenraddeckel eingesetzt, nicht aber im 
Motor. Das Problem mit der Warmfestig-
keit haben die Ingenieure gelöst. Unter 
anderem durch ein spezielles Gussver-
fahren mit anschließender Härtung durch 
Osmose im Stihl-eigenen Magnesium-
Druckguss-Werk. Das Chassis der MS 
400 basiert auf bewährten Komponenten. 
Es kommt von der MS 362. Allerdings hat 
der Magnesium-Kolben einen größeren 
Durchmesser: 50 statt 47 mm (plus 14 %). 
Und mehr Hubraum: 67 statt 59 cm³. Die 
Gewichtsersparnis beim Kolben beträgt 
11 g (70 statt 81 g). Das ist nicht viel. Aber 
durch den leichteren Kolben können auch 
viele andere Teile, wie Pleuel und Lager 
graziler dimensioniert werden. So kommt 
die MS 400 auf ein Leistungsgewicht von 
1,45 kg/kW, was für eine Säge in dieser 
Leistungsklasse Maßstäbe setzt. ➡
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W i s s e n

Standortsgemässer 
Waldumbau im Zeichen 

des Klimawandels
von Prof. Dr. Hermann Spellmann

Die Baumartenwahl ist die wichtigste langfristige Entscheidung im 
Forstbetrieb. Mit ihr werden für die Dauer des Produktionszeitraumes 
Aufwand und Ertrag, die Lieferung von Ökosystemleistungen und die 

Übernahme bestimmter Produktionsrisiken festgelegt. 
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G erade unter dem Gesichtspunkt 
der Risikobegrenzung ist es not-
wendig, dass die Baumarten 
standortsgemäß sind. Folgt man 
der Definition von v. Lüpke (1995), 

dann ist eine Baumart dann „standortsge-
mäß, wenn ihre Bedürfnisse an Strahlung, 
Wärme, Wasser und Nährstoffen durch Boden 
und Klima des Anbauortes gut erfüllt sind. 
Dies äußert sich in Gesundheit, Vitalität und 
gutem Wachstum.“ Abgesehen von Zwangs-
standorten gibt es bei der Baumartenwahl 
i.d.R. nicht nur eine richtige Lösung, sondern 
gleich mehrere Anbaualternativen (Spell-
mann 2010). Diese schließen auch ökologisch 
zuträgliche, eingeführte Baumarten mit ein, 
wie Douglasie, Küstentanne, Japanlärche und 
Roteiche (Otto, 1993, Vor et al. 2015). In die-
sem Beitrag sollen den Forstbetrieben sowie 
Waldbesitzerinnen und Waldbesitzern einige 
Entscheidungshilfen für eine klimaangepass-
te Baumartenwahl gegeben werden. 
Sämtliche Klimaprojektionen lassen für 
Deutschland bis zum Ende des Jahrhunderts 
einen deutlichen Temperaturanstieg bei 
gleichzeitig veränderten jährlichen Nieder-
schlagsverteilungen erwarten. Hinzukommt 
ein gehäuftes Auftreten von Witterungsextre-
men wie Trockenperioden, Starkregenereig-
nissen oder Stürme (s. Abb. 1). 
Der Klimawandel droht damit vielerorts die 
Anpassungsfähigkeit unserer Baumarten zu 
überschreiten. Mehr oder weniger verlängerte 
Vegetationsperioden und ein erhöhter Ver-
dunstungsanspruch in der Vegetationszeit 

sind die Folgen. Sie werden auf vielen Stand-
orten das Trockenstressrisiko für die meisten 
mitteleuropäischen Baumarten erhöhen und 
zu einer größeren Anfälligkeit gegenüber wei-
teren abiotischen und biotischen Risiken füh-
ren. Vor diesem Hintergrund ist es dringend 
geboten, Risikovorsorge zu betreiben und die 
Wälder an den Klimawandel anzupassen. Hier-
zu gehören der schrittweise, standortsgemäße 
Waldumbau unserer Wälder und aktuell die 
Wiederbewaldung der großen Schadflächen 
aus den Jahren 2018 bis 2020.
Die in den aktuellen RCP-Klimaszenarien1 
(IPCC 2014) beschriebenen durchschnittli-
chen Klimaentwicklungen projizieren bis zum 
Ende des Jahrhunderts für das optimistische 
Szenario RCP2.6 einen Anstieg der globalen 
Jahresmitteltemperatur um 0,3 °C bis 1,7 °C 
gegenüber dem Zeitraum 1986–2005, während 
nach dem pessimistischen Szenario RCP8.5 
mit einer Temperaturerhöhung von 2,6 °C bis 
4,8 °C zu rechnen ist. Aus Gründen der Risi-
kovorsorge basieren die in den letzten Jah-
ren an der Nordwestdeutschen Forstlichen 
Versuchsanstalt (NW-FVA) unter Leitung des 
Autors erarbeiteten Entscheidungshilfen zur 
Klimaanpassung auf Klimadaten des eher 
pessimistischen Emissionsszenarios RCP8.5, 
gerechnet mit dem Globalmodell ECHAM 6 
und dem statistischen Regionalmodell STARS 
II für den Zeitraum 2041 bis 2070. Sie wurden 
an der NW-FVA mit einem kombinierten Ver-
fahren weiter auf ein 50×50-m-Raster her-
unterskaliert, um den örtlichen Bezug herzu-
stellen (vgl. Spellmann et al. 2020). Die für die 
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Abb. 1: Auswirkungen des Klimawandels auf wichtige meteorologische Kenngrößen in der Vegetationszeit
Klimadaten (1981–2010) DWD, Klimaprojektion (2041–2070) RCP8.5 ECHAM6, STARS II
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Forsttechnik
Motorsägen, Motorgeräte, Rücketechnik,  
Brennholztechnik, Sägewerke

Forst-Science
Waldkunde, Wald-Physik, Materialkunde,  
Kraftstoffe, Naturschutz und Klima,  
gesellschaftliche Debatten

Ausrüstung
Schutz- und Outdoorbekleidung,
Axt & Beil, Handwerkzeuge

Fahrzeuge
Traktoren, ATV, KfZ

Szene/Veranstaltungen
Sportholzfällen, Waldarbeitermeisterschaften,
Outdoor, Messen und Veranstaltungen
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Messen

1/22 09.02.2022 16.02.2022 04.03.2022 KWF Thementage  
Jessen, 31.03. bis 
02.04.2022
Forst³  
Erfurt, 01.04. bis 
03.04.2022
Forst live  
Offenburg, 29.04. bis 
01.05.2022

2/22 04.05.2022 11.05.2022 03.06.2022 Interforst 
München, 17.07. bis 
20.07.2022
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Anschnitt: 
Beschnittzugabe bei angeschnitte-
nen Formaten 3 mm an allen Seiten. 
Anschnitt gefährdete Motiv elemente 
müssen jeweils mindestens 5 mm vom 
beschnittenen Endformat entfernt sein. 

Formatangaben: 
Alle Formate in mm. Formatangaben 
für angeschnittene Anzeigen sind  
orange markiert. 
Alle Formatangaben Breite × Höhe. 
Abweichende Sonder- und kunden-
individuelle Formate auf Anfrage.

Preisangaben: 
Alle Preise sind Nettopreise in Euro 
zzgl. der gesetzlich geltenden Mehr-
wertsteuer.

Größe Satzspiegel Anschnitt Preis
in Seitenteilen Breite Höhe Breite Höhe 4C

1/1 190 270 210 297 3.500

2/3 hoch 125 270 135 297 2.400

2/3 quer 180 150 210 190 2.400

1/2 hoch 92 270 102 297 1.800

1/2 quer 190 135 210 145 1.800

1/3 hoch 60 270 70 297 1.200

1/3 quer 190 90 210 100 1.200

1/4 hoch 45 270 — — 925

1/4 quer 190 66 — — 925

1/4 eck 92 135 — — 925

1/8 hoch  45 135 — — 465

1/8 quer  190 35 — — 465

1/8 eck  92 66 — — 465
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Mediaberatung:
Jens Plumhoff (Leitung) 
plumhoff@beckmann-verlag.de
Tel. + 49 51 32 85 91-21

Bankverbindungen:
Sparkasse Hannover  
IBAN  DE66 2505 0180 1000 0033 41 
BIC  SPKHDE2HXXX
Volksbank eG 
IBAN  DE68 2519 3331 7010 6266 00 
BIC   GENODEF1PAT

Rabatt-Staffelungen 
Malstaffel Mengenstaffel

2 mal 3 % 1 Seite 5 %
4 mal 5 % 3 Seiten 10 %
6 mal 10 % 6 Seiten 15 %

12 mal 15 %

Anzeigenplatzierung
Die Platzierung der Anzeigen erfolgt pro-
duktionstechnisch bestmöglich.

Heftformat 
DIN A4 210 mm Breite × 297 mm Höhe
DIN A5 145 mm Breite × 210 mm Höhe

Satzspiegel
190 mm Breite × 270 mm Höhe,  
3 Spalten à 60 mm oder 4 Spalten à 45 mm

Druckunterlagen
Bitte liefern Sie die Druckunterlagen per E-
Mail als druck fähige Feindaten-PDF-Datei. 
Ohne verbindliches Proof übernehmen wir 
keine Gewährleistung für den Druck von 
Farbanzeigen.

Druckverfahren/Verarbeitung
Bogenoffset/4c nach Euroskala, Rücken-
drahtheftung.

Storno-Bedingungen
Stornos nach dem Buchungsschluss sind 
nicht möglich. Der Auftrag wird in voller 
Höhe abgerechnet.  

Zahlungsbedingungen
Innerhalb 21 Tagen nach Rechnungs datum 
ohne Abzug von Skonto. 
Der Rechnungsversand erfolgt aus-
schließlich automatisiert per E-Mail an 
die Auftraggeber-Adresse oder an eine 
im Auftrag genannte E-Mail-Adresse. 

Die jeweils gültige Mehrwertsteuer wird für  
Inlandsaufträge zusätzlich berechnet. 

Für alle Aufträge gelten die Geschäftsbe-
dingungen des Verlags, die Sie unter 
Festmeter.de/werbekunden einsehen 
können.


